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„Wir sind sehr stolz, dass wir eine lang-
fristige Kooperation mit der einstigen 
Nr. 1 im Tennis, und Ehefrau von Bastian 
Schweinsteiger, Ana Ivanović zur Ent-
wicklung einer Beauty-Brand abschlie-
ßen konnten“, sagt Manuel Reinalter, ei-
ner der drei Geschäftsführer der CURA 
COSMETICS GROUP.

NACHHALTIGE UND  
MODERNE KOSMETIK
Die Kooperation mit Tennisass Ana 
Ivanović entstand aus ihrer Suche nach 
einer Kosmetikmarke, die effizient 
Höchstleistungen erbringen kann und 
dabei auf natürlichen Inhaltsstoffen ba-
siert. Beim Launchevent in Berlin stellte 
Ana Ivanović im September die resultie-
rende Produktpalette vor: sechs Skin-
care-Artikel, die Natürlichkeit, Leistung 
und Nachhaltigkeit in innovativer High-
Performance-Wirkkosmetik vereinen. In 
den Formulierungen werden mindestens 
92 Prozent natürliche Inhaltsstoffe ver-
wendet – nachhaltig gesourced, fair ge-
handelt und vegan. Eines der innovativen 

Die CURA COSMETICS GROUP gehört zu den 
Top-Playern in Sachen innovativer Kosmetik-
konzepte. Eine Kooperation mit Ana Ivanović, 
der einstigen Nr. 1 der Frauentenniswelt,  
soll dieses Faktum unterstreichen. 
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E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  C U R A  C O S M E T I C S  G R O U P

Die Geschicke von CURA COSMETICS werden vom 
Firmensitz in Innsbruck aus gelenkt. 

Ein Jahr bringt bei CURA COSMETICS  
etwa 250 Produktneuentwicklungen mit sich. 

Manuel Reinalter, Ana 
Ivanović, Judith Williams und 
Bastian Schweinsteiger

CURA COSMETICS ist es  
gelungen, Ana Ivanović mit  
an Bord zu holen. 

Produkte ist ein Reinigungspuder. Um 
das enorme Potenzial, das in Waterless 
Beauty oder sogenannten Solids liegt, 
wenn es um nachhaltige und moderne 
Kosmetik geht, weiß man in der CURA. 
 Bei der Markenentwicklung pro-
fitiert man in der CURA COSMETICS 
GROUP vom enormen Know-how im 
Haus. 250 Produktneuentwicklungen 
werden im Jahr von dem Innsbrucker 
Beauty-Unternehmen abgewickelt. Die-
ses Wissen von Rezepturenentwicklung 
über Vermarktung bis hin zum erfolg-
reichen Omnichannel-Vertrieb wird 
über die Tochterfirma Start Now auch 
an Start-ups weitergegeben. Hier werden 
auch die Höhle-der-Löwen-Deals von In-

vestorin und Mehrheitsgesellschafterin 
der CURA COSMETICS GROUP Judith 
Williams beraten und betreut. 

EINZIGARTIGE  
AUSBILDUNGSCHANCEN
Das enorme Branchenwissen im Un-
ternehmen wird ebenfalls verstärkt ge-
nutzt, um Fachkräfte selbst auszubilden. 
Ein umfangreiches Onboarding, in dem 
CURA Newbies von den Fachabteilun-
gen über die IT-Infrastruktur bis zu den 
Unternehmenswerten und -grundsätzen 
alles nähergebracht wird, wird seit Kur-
zem von einer eigens geschaffenen Pro-
duktmanagement-Akademie abgerun-
det. Diese garantiert eine umfassende 
Ausbildung, wie sie sonst regional nicht 
zu finden ist. 
 Auch in anderen Bereichen wer-
den einzigartige Ausbildungschancen 
geschaffen. Mit nächstem Jahr soll bei-
spielsweise die erste Lehrstelle in der E-
Commerce-Abteilung besetzt werden.  

„Wir sind sehr  
stolz, dass wir eine  

Kooperation  
mit Ana Ivanović  

abschließen konnten.“
M A N U E L  R E I N A LT E R ,  

M I T G E S C H Ä F T S  F Ü H R E R V O N  
C U R A C O S M E T I C S  G R O U P

S tändige Weiterentwicklung und 
Innovation ist in der DNA der 
CURA COSMETICS GROUP. 
Ein Anliegen war es auch Mehr-

heitsgesellschafterin Judith Williams 
seit jeher, neben der eigenen Erfolgs-
marke Judith Williams Cosmetics auch 
andere Beauty Brands mit der CURA 
aufzubauen und zu ähnlichem Erfolg zu 
führen. Diversifizierung ist die Devise – 
sei es bei der Erschließung neuer Mar-
ketplaces oder der Einführung neuer 
Marken. Wert gelegt wird dabei stets auf 
langfristige und erfolgreiche Partner-
schaften. Ein, wenn nicht das Highlight 
des Jahres für die CURA COSMETICS 
GROUP, war der Launch einer neuen 
internationalen Skincare-Marke: ANA 
IVANOVIĆ – Natural Performance. Ein 
Name, den man kennt! 

©
 C

UR
A 

CO
SM

ET
IC

S 
GR

O
UP

CURA COSMETICS 
GROUP
Tätigkeitsbereich: Die 1999 
gegründete CURA COSMETICS 
GROUP ist ein internationa-
les Unternehmen im Bereich 
der Kosmetik. 
Hauptgeschäftsfelder:  
Markenentwicklung und 
-vertrieb, Private Label, 
Start-up Business, For-
schung und Entwicklung  
Vertriebskanäle: Einzel-
handel, Teleshopping, Online
MitarbeiterInnen: 180 
Frauenanteil: 80 %
Umsatz: 70.000 konsoli-
dierter Konzernumsatz
Geschäftsführung:  
Gerhard Kaiser, Hannes Kohl, 
Manuel Reinalter 
Firmensitz: Doktor- 
Franz-Werner-Straße 19,  
6020 Innsbruck

KOSMETIK  
AUF DEM NÄCHSTEN LEVEL
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I N T E R V I E W

„Großbritannien 
bietet Entwicklungs-
studios Förderungen 
mit beachtlichen 
Steuervorteilen.“ 
R E I N H A R D  G R AT L

Übernahme
2018 ließ sich der schwe-

dische börsennotierte 
Computerspiel-Konzern 
Embracer Group (früher 
THQ Nordic) die Koch-
Media-Gruppe ganze 

121 Millonen Euro kosten. 
Das Tiroler Unternehmen 

operiert auch seither 
komplett eigenständig, ist 

damit Teil der Embracer 
Group mit derzeit weltweit 
mehr als 10.000 Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen.

Oscar-reif
Seit 2003 ist Koch Media 
auch als Distributor für 

Home Entertainment aktiv. 
Besonders bezahlt hat sich 

dieses Engagement 2020 
gemacht: Mit der vierfa-

chen Oscar-Auszeichnung 
des Films „Parasite“, 

dessen Rechte im deutsch-
sprachigen Raum bei Koch 

Films liegen, hat Koch 
damit unter anderem einen 

internationalen Überra-
schungs-Hit im Portfolio.

Hochsicherheit
Als EMEA Vertriebspartner 

von Activision in ganz 
Europa außer Großbritan-
nien und Italien war Koch 

Media im vergangenen Jahr 
auch die Distribution des 

aktuellsten Titels der Call-
of-Duty-Computerspiel-
Reihe verantwortlich. Für 

den Launch-Tag musste die 
termingerechte Logistik 

für rund eine Million phy-
sischer Kopien abgewickelt 

werden – inklusive der 
Bewachung der „heiß“ 

begehrten Spiele.

Computer spiele in verschiedenen Stu-
dios. Früher haben wir „nur“ Computer-
spiele ge- und verkauft, aber schnell ge-
merkt, dass wir damit austauschbar sind 
und keine Kontrolle über das Produkt 
haben. Deswegen haben wir selbst zu 
entwickeln begonnen und in eine inter-
nationale Unternehmensstruktur inves-
tiert. Das hat Unabhängigkeit geschaf-
fen. Dennoch sind wir der Meinung, dass 
auch das physische Geschäft Zukunft 
hat. Wir sind verlässlicher Geschäfts-
partner für den stationären Handel wie 
Media Markt, Müller, Amazon, FNAC, 
Gamestop und viele mehr.  

Bietet Ihnen Tirol im Hinblick auf die 
Digitalisierung alles, was Sie brau-
chen? In Österreich glauben wir, dass 
„Digitalisierung“ mit der Infrastruktur 
abgehakt ist. Digitalisierung ist aber 
weit mehr als Breitbandausbau. Ganz 
wesentlicher Faktor wären Ausbildungs-
möglichkeiten. Wir haben Talent auch 
in Europa, allerdings muss das geför-
dert und entwickelt werden. Aber uns 
fehlen in Österreich Ausbildungsplätze 
und Möglichkeiten für junge Menschen 
das notwendige Know-how aufbauen zu 
können und Erfahrungen zu sammeln. 
Und dann ist da das Thema der Förde-
rung: Großbritannien bietet Entwick-
lungsstudios Förderungen mit beachtli-
chen Steuervorteilen und zieht Talente 
an. Kein Wunder also, dass viele junge 
Menschen und auch Investoren dorthin 

gehen und eine digitale Zukunft auf-
bauen. Das betrifft nicht nur Spiele, son-
dern Website-Design, kreative Grafiker, 
Produkt-Design, Apps-Programmierung 
und mehr.

Koch Media hat in seiner Laufbahn vie-
le Nischen für sich erobert. Angefangen 
als reiner Vertreiber von Video-Spielen 
zählen Sie mittlerweile auch Entwickler 
und eine eigene Film-Sparte zu Ihrem 
Portfolio. Und was wird die Nächste 
sein? Wir haben gerade jetzt ein Unter-
nehmen in den USA gekauft, das Game-
Merchandise herstellt und entwickelt. In 
Europa bieten wir das schon länger an. 
Jetzt können wir aber die Märkte in der 
EU und den USA parallel mit Produkten 
bespielen, für die wir die Lizenz inneha-
ben. Das macht uns für zukünftige Li-
zenzgeber besonders interessant. In Hö-
fen wird dafür gerade eine neue Anlage 
von Aeeon aus Kramsach in Betrieb ge-
nommen, mit der wir T-Shirts individu-
ell on-demand bedrucken können.

Geht es dabei darum, eine größere Pro-
duktpalette anzubieten? Früher haben 
wir zehn T-Shirt-Designs entworfen. Da-
von konnten wir schlussendlich zwei pro-
duzieren – in einer Größen-Verteilung, 
von der wir angenommen haben, dass sie 
den Kundenwünschen entspricht. Wel-
che Designs das waren, mussten wir im 
Vorfeld entscheiden. Jetzt können Kun-
den auf der Website aus allen Motiven 

wählen und – wenn der Lizenzgeber das 
erlaubt – zum Beispiel auch mit ihrem 
Spieler-Namen personalisieren. Geht 
die Bestellung ein, wird das T-Shirt am 
selben Tag mit dem Design, in der be-
stellten Farbe und Größe in Höfen be-
druckt und versandt. Damit bieten wir 
viel größere Auswahl und reduzieren den 
Überschuss auf nahezu Null, ebenso wie 
den Aufwand für Logistik, Lagerhaltung 
und mehr. Das senkt nicht nur Kosten, 
sondern ist auch deutlich nachhaltiger – 
worauf wir sehr viel Wert legen. Nicht 
umsonst operieren wir seit diesem Jahr 
auch CO2-neutral.

Mit der Übernahme durch die mittler-
weile börsennotierte Embracer Group 
2018 ist Ihr Netzwerk noch einmal ge-
wachsen. War dieses Ausmaß der Di-
versifikation und Internationalisierung 
schon vor dem Merger geplant? Wir wa-
ren auch davor sehr international aktiv. 
Was sich verändert hat – und das war 
genau der richtige Zeitpunkt mit Em-
bracer als richtigem Partner – ist, dass 
wir durch die Börsennotierung neue 
Möglichkeiten bekommen haben und 
deutlich mehr investieren konnten, um 
Studios zu akquirieren. In unserer Bran-
che geht es weniger darum, Fabriken zu 
kaufen, sondern darum, Menschen zu 
begeistern, zu motivieren, gemeinsam an 
einem tollen Projekt zu arbeiten. Und da 
ist der Wettbewerb um das Talent sehr 
groß. Zugleich müssen wir Freiheiten, 

1.  Seit mittlerweile fast 30 Jah-
ren tut bei Koch Media der selbst 
entwickelte „Amadeus“ seinen 
Dienst: Der Lager-Roboter un-
terstützt die Logistik-Abteilung 
dabei, täglich zwischen 55.000 
und 60.000 Artikel zu versenden.

2.  Doch bald bekommt der 
altgediente „Mitarbeiter“ 
interne Konkurrenz. In einer 
neu errichteten Halle wird ein 
automatisches Versandlager mit 
rund 22.000 Boxen, das auf bis 
zu 60.000 Boxen nachgerüstet 
werden kann, Platz finden.

1.

2.
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T O P.T I R O L T O P.T I R O L

Eigentum  
vom Profi

Bislang erschien die Immobilienbranche krisensicher.  
Das ändert sich gerade. Welchen Herausforderungen sich die 
Branche gegenüber sieht und warum sie heute wichtiger denn 

je ist, erklärt Michael Kugler, Berufsgruppensprecher der 
Sparte Bauträger, im Interview.

„Solange es uns nicht gestattet 
wird, mehr Wohnraum zu schaffen, 
wird der Druck am Wohnungsmarkt 

weiterhin steigen.“ 
M I C H A E L  K U G L E R ,  B E R U F S G R U P P E N S P R E C H E R  

D E R  S PA R T E  B A U T R Ä G E R ,  W K T I R O L

Herr Kugler, sind Bauträger ak-
tuell eine gefragte Branche? 
MICHAEL KUGLER: Was Im-
mobilien betrifft, sind wir mul-

tifunktional, gewissermaßen die Alles-
könner. Wir wickeln von der Planung 
über die Genehmigung bis hin zum Bau 
und Verkauf alles ab. Für KäuferInnen 
bedeutet das, dass sie eine schlüsselfer-
tige Immobilie erhalten. Termin, Kos-
ten und Gewährleistungsrisiken werden 
vom Bauträger übernommen. Aktuell 
ist die Situation bei uns ein wenig ange-
spannt, aber es gibt derzeit keinen Sek-
tor, in dem das nicht der Fall ist.

Also macht auch Ihnen die aktuelle 
Kaufpreis-, Zins- und Inflationsent-
wicklung zu schaffen? Bisher war die 
Kaufpreisentwicklung nicht so drama-
tisch, wie sie dargestellt wird. 2008 be-
trug der Durchschnittspreis für eine 
neue Wohnung in Innsbruck 2.785 Euro 
pro Quadratmeter und der 3-Monats-
Euribor, also der Referenzzinssatz zur 
Finanzierung, lag über 5 Prozent. 2021 
stand der Durchschnittspreis für eine 
Wohnung im Neubau bei 6.508 Euro 

ZUR PERSON
Michael Kugler  
ist Berufsgruppen­
sprecher der 
Sparte Bauträger 
der Wirtschafts­
kammer Tirol und 
leitet mit Carisma 
Immobilien sein 
eigenes Unter­
nehmen.

Regelung wieder aufzuheben oder dass 
ihr das Land mit einem Eigenmitteler-
satzdarlehen entgegenwirkt. 

Soll diese Maßnahme nicht vor allem 
Blasenbildung vorbeugen und Investor-
Innenkäufen einen Riegel vorschieben? 
Das mag sein. Aber zu diesem Zweck ist 
nicht nur die Regelung ungeeignet, das 
ist meines Erachtens auch nicht not-
wendig. Eine IMAD-Studie aus dem Jahr 
2021 belegt, dass 65 Prozent aller Woh-
nungen für die Eigennutzung gekauft 
werden, 28 weitere Prozent zu Anlagen-
zwecken von Privatpersonen. Gerade 
einmal 7 Prozent der Käufe entfallen auf 
InvestorInnen-GmbHs.

Welche Lösung wäre denn zielführen-
der? Ich sehe die Politik in der Pflicht. 
Abgesehen von der Wohnkreditvergabe-
regelung muss vor allem die Blockadepo-
litik der Tiroler Gemeinden ein Ende fin-
den. Solange es uns nicht gestattet wird, 
mehr Wohnraum zu schaffen, wird der 
Druck am Wohnungsmarkt weiterhin 
steigen. Hinzu kommt, dass 90 Prozent 
der am KäuferInnenmarkt verfügbaren 
Wohnungen von gewerblichen Bauträ-
gern realisiert werden. Sie sind neben 
dem Tourismus einer der größten Wirt-
schaftsmotoren im Land und schaffen 
Tausende Arbeitsplätze. Bauvorhaben 
derartig zu blockieren, wie es derzeit 
Usus ist, verhindert also nicht nur den 
Erwerb von Eigentum, sondern bremst 
künstlich Wachstum, der für Arbeits-
plätze und Wohlstand sorgen könnte.  

 Herzlichen Dank für das Gespräch.

Fünf Gründe,  
um beim Bauträger 
zu kaufen:

1.
Immobilien werden  
schlüsselfertig übergeben.

2.
Der Bauträger steht als An­
sprechpartner für Gewährleis-
tungen zur Verfügung.

3.
Insolvenzrisiken ausführender 
Firmen liegen beim Bauträger 
und nicht bei den KäuferInnen.

4.
Auch das Preissteigerungs­
risiko trägt der Bauträger – 
egal ob bei Inflation, Energie­
krise, Materialknappheit  
oder mehr.

5.
KäuferInnen genießen um­
fänglichen Schutz durch das 
Bauträgervertragsgesetz. 
Das inkludiert treuhändische 
Abwicklung, Zahlung nach 
Baufortschritt und grundbü­
cherliches Sicherungsmodell.
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pro Quadratmeter. Inflationsbereinigt 
ergibt das eine Rate von grob 900 Euro 
monatlich für eine 50-Quadratmeter-
Wohnung  – damals, wie heute. Die jet-
zige Zinswende wird daher definitiv zu 
einer Herausforderung. Wir rechnen mit 
einem Rückgang der Nachfrage.
 Was die Inflation betrifft, sind wir 
bei Vorsorgewohnungen auf der Gewin-
nerseite. Die Teuerung macht Wohnun-
gen zu einer interessanten Investition. 
Denn während der Kredit gleich bleibt, 
können Mieten an den Verbraucherpreis 
angepasst werden. Das Ganze hat jedoch 
eine Grenze: Wenn die Inflation wie ak-
tuell explodiert und die Miete die Markt-
miete übersteigt, werden MieterInnen 
kündigen.

Dazu kommt noch die Neuregelung 
der Vergabekriterien für Wohnkredite. 
Verschärft das die Lage? Die Finanz-
marktaufsicht schreibt seit August vor, 
dass Wohnkredite nur vergeben wer-
den dürfen, wenn bereits 20 Prozent 
des Kaufpreises inklusive Nebenkosten 
als Eigenkapital vorliegen. Zudem darf 
die monatliche Kreditrate 40 Prozent 
des Haushaltsnettoeinkommens nicht 
übersteigen. Das ist besonders für junge 
Menschen, die sich eigentlich Eigentum 
aufbauen, Familien gründen und mehr 
wollen, schade. Das durchkreuzt so man-
che längerfristigen Pläne.
 Hinzu kommt, dass die Neure-
gelung nur zur Folge hat, dass sich der 
Druck vom Eigentums- auf den Miet-
markt verschiebt. Die generelle Proble-
matik löst sie also nicht – im Gegenteil. 
Deswegen ist es dringend nötig, diese 

INTERESSANTE 

INTERVIEWS
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Im Schleuderguss­
verfahren produziert 

die Tiroler Rohre 
GmbH sogenannte 

rotationssymme trische 
Erzeugnisse. Insge­
samt hat das Tiroler 

Industrieunternehmen 
in diesem Jahr bereits 

1.000.000 Meter an 
Rohren und Pfählen  

an KundInnen auf  
der ganzen Welt  

verkauft.

1.000  
Kilometer

23

R A N K I N G

Quelle: Creditreform Wirtschaftsauskunftei und Angaben der Unternehmen. Angeführt sind ausschließlich Unternehmen mit Firmensitz in Tirol. Wenn nicht anders angegeben, handelt es sich um den  
aktuellen Nettoumsatz. Trotz sorgfältiger Recherche sind alle Angaben ohne Gewähr. Wenn Kennzahlen fehlen oder ergänzt werden sollen, können sie jederzeit für die Veröffentlichung unserer Online-Rankings  
auf unserer Website top.tirol aktualisiert werden. Unternehmen können mit einer E-Mail an redaktion@top.tirol einen neuen Aktualisierunglink für die Präsentation ihres Unternehmens anfordern. 

GRUPPEN-RANKING

TOP 3 UMSATZSTÄRKSTE  
UNTERNEHMENSGRUPPEN  

TIROLER OBERLAND

N E T TO U M SAT Z  
(in Euro, gerundeter Wert)

 

2020: 459.000.000
2019: 374.000.000

 

2020: 669.000.000
2019: 665.000.000

 

2020: 1.290.000.000
2019: 1.380.000.000

UNTERNEHMEN
(IN EURO) 

UMSATZ 2020
UMSATZ 2019

90. CONFORM BADMÖBEL 7.208.500 
7.208.500 =

91. SANOLL BIOKOSMETIK 7.073.500 
7.073.500 =

92. SILO-MELMER 7.009.000 
6.500.000 +

93. GEBRÜDER SCHEIBER 7.000.000 
7.000.000 =

93. AUTOHAUS GOIDINGER 7.000.000 
7.000.000 =

95. SCHWAB DRUCK – KARTONAGEN 6.712.000 
–

96. TYROLTOURS 6.679.000 
6.800.000 -

97. HOLZKNECHT LANDTECHNIK 6.500.000 
5.500.000 +

98. LINZGIESEDER GETRÄNKEHANDEL 6.414.520 
6.414.520 =

99. TIROLER ZUGSPITZBAHN 6.049.000 
–

100. ZEBISCH TROCKENBAU 6.000.000 
–

Gleich 5 Mitglieder 
der Familie Sanoll 

haben sich ganz 
der Produktion 

von nachhaltiger 
Biokosmetik ver-

schrieben.

2. 3.

1.

1.725  
Meter Höhenunter-
schied überwindet 

die Gondel der 
Zugspitzbahn in 

10 Minuten.  

Die Unternehmen der Plansee Group sind auf die Herstellung 
von Metallpulvern sowie deren pulvermetallurgische Weiterver-
arbeitung spezialisiert. Die Gruppe wird von Bernhard Schretter 
und Karlheinz Wex geleitet. Aufsichtsratvorsitzender ist Michael 

Schwarzkopf, Enkel des Firmengründers.

1994 in Höfen gegründet, entwickelt, vermarktet und 
vertreibt die Koch-Media-Gruppe Computerspiele und 
Software und betätigt sich mittlerweile auch im Home 
Entertainment – sowie dem Merchandise-Bereich. Seit 

2018 Teil der schwedischen Embracer Group hat das 
Unternehmen selbst rund 2.300 Mitarbeiter.

Die Pfeifer-Gruppe betreibt acht Standorte in Tirol, 
Deutschland und Tschechien. Seit der Gründung ist die 

Familie Pfeifer ihren Wurzeln in Imst treu geblieben 
und leitet von dort aus die Geschicke des zum globalen 
Player gewachsenen Holzverarbeiters, dessen Produkte 

in 90 Länder exportiert werden. 

DIE TOP 100 UMSATZSTÄRKSTEN  
UNTERNEHMEN DES TIROLER OBERLANDS

www.karrieremitlehre.tirol

Finden Sie  
Ihre Lehrlinge

und präsentieren Sie sich 
als Lehrbetrieb unter

Nähere Infos unter
Wolfgang Mayr · Tel. 0512/58 6020-2191 · verkauf@target-group.at

1312

U M S AT Z S T E I G E R E R

Krisen fordern, so viel steht fest. Einige 
Tiroler Unternehmen haben sie als Chance 
genutzt: Sie konnten ihren Umsatz trotz 
aller Herausforderungen steigern – und 
das nicht zu knapp. Wie das gelungen ist, 
welche Lehren man gezogen hat und was 
die Zukunft bringen wird.  
T E X T:  L E O N I E  W E R U S •  F O T O S :  F R A N Z  O S S

Aller Krise 
zum Trotz L

Die wichtigsten 
Produktkompo-
nenten werden 
bei PowerUp in-
house hergestellt. 
Geht es nach 
Eugen Laner, sol-
len es in Zukunft 
mehr werden. 

 ieferengpässe, Personalsorgen und 
Preissteigerungen: Die letzten Jahre wa-
ren auch in Tirol keine einfachen für 
die Wirtschaft. Gründe, den Kopf in den 
Sand zu stecken, hätte es zweifellos genug 
gegeben. „Aufgeben war für uns trotz al-
ler Schwierigkeiten nie eine Option“, er-
zählt Eugen Laner, Geschäftsführer des 
Energietechnikunternehmens PowerUp, 
das sich in Stans auf die Erneuerung von 
Gasmotoren spezialisiert und der Krise 
nicht nur getrotzt hat, sondern sogar ge-
stärkt aus ihr hervorgegangen ist. 
 Haben die Engine Whisperers – so 
werde man in der Branche genannt, wie 
Laner voller Stolz erzählt – im Jahr 2020 
noch 6.718.633 Euro Umsatz erwirtschaf-
tet, waren es 2021 bereits 34.843.953 Euro. 
Eine Steigerung um mehr als 500 Pro-
zent  – und das, obwohl auch PowerUp 
von den Auswirkungen der Pandemie 
nicht verschont blieb: „Speziell das erste 
Halbjahr der Coronakrise war ein sehr 
schwieriges für uns. Normalerweise ar-
beiten wir extrem nahe am Kunden, 
fahren regelmäßig raus und sehen uns 
die Motoren an, um ein Gefühl dafür 
zu bekommen, wo die Probleme liegen.“ 
Der Vorteil eines vergleichsweise klei-
nen Unternehmens: Die Anpassung an 
neue Rahmenbedingungen erfolgt relativ 

PowerUp
Umsatz 2020: 
6.718.633 Euro

Umsatz 2021: 
34.843.953 Euro

Gründungsjahr:  
2016

MitarbeiterInnen:  
70

Produktions­
standorte: 1

Exportquote:  
95 Prozent

Export:  
in 70 Länder

22 23

➔

Auch 2021 war die Covidpandemie beherrschendes 
Thema – nicht zuletzt in der Tiroler Wirtschaft. Gefühlt 
ist von den Entwicklungen kaum jemand verschont 
geblieben. Ob das wirklich so ist, lässt sich jetzt anhand 
harter Zahlen belegen.

Im Ranking der 500 umsatzstärksten Unternehmen 
Tirols zeigt sich, welche Betriebe und welche Branchen 
am meisten gelitten haben – und wem es gelungen ist, 
seine Ergebnisse zu halten oder sich im Vergleich zu 
2020 sogar zu steigern.

Die 500 umsatzstärksten 
Unternehmen Tirols

500
T O P

R A N K I N G

Die abgebildeten Daten basieren auf der Selbstauskunft der Unternehmen und der Datenbank 
der creditreform. Sämtliche angeführten Betriebe wurden kontaktiert und haben die Möglichkeit 
erhalten, die Zahlen anzupassen und zu aktualisieren. Unternehmen zu denen keine Daten 
verfügbar waren, sind entsprechend nicht angeführt. Zudem wurden manche Unternehmen auf 
eigenen Wunsch als Gruppen zusammengefasst. Um das Ranking nicht zu verfälschen, sind die darin 
konsolidierten Umsätze der Einzelunternehmen nicht separat gerankt.

28 29

Einfluss, Charisma und ihre Rolle  
bei der Gestaltung der Zukunft Tirols:  
Anhand dieser Faktoren haben  
41 Jurymitglieder entschieden,  
welche TirolerInnen wirklich das  
Ruder in der Hand haben.

Die 250 
einfluss reichsten
TirolerInnen

D A S  G R O S S E  R A N K I N G  2 0 2 2

250
T O P

Vier Mal jährlich dreht sich in top.tirol alles um die Tiroler Wirtschaft. Das Magazin bietet 
neben informativen Rankings, aktuellen regionalen Wirtschaftsthemen auch einige Schwer-

punktthemen und Sonderausgaben, wie z. B. Top 500 umsatzstärksten Unternehmen  
top.industrie etc.
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R A N K I N G

UNTERNEHMEN
(TIROL) 

 2018
2017

(IN EURO) 

UMSATZ 2018
Umsatz 2017

1.

D. SWAROVSKI KG
Swarovski mit Sitz in Wattens entwickelt, produziert und 
vertreibt u. a. Kristall, echte Edelsteine, synthetische 
Diamanten sowie Schmuck, Accessoires und 
Beleuchtungslösungen.

4.800
4.800

2.700.000.000
2.700.000.000 =

2.

SANDOZ GMBH *
Die Kundler Firma, die seit heuer unter dem Namen des 
Mutterkonzerns Novartis auftritt, entwickelt und produziert 
Generikaprodukte, v. a. Antibiotikawirkstoffe  
und -fertigformen.

4.549
4.385

1.651.362.161
1.651.362.161 =

3.
TIWAG-TIROLER WASSERKRAFT AG
Tirols größtes Energieversorgungsunternehmen mit Sitz in 
Innsbruck gehört zu 100 Prozent dem Land und produziert und 
vertreibt Strom.

1.256
1.313

931.402.887
808.533.390 +

4.

INNIO JENBACHER GMBH & CO OG *
Seit November 2018 firmiert das Jenbacher Werk unter dem 
Namen Innio Jenbacher. Am Standort im Unterland werden 
Gasmotoren, Blockheizkraftwerke und Dieselgeneratoren 
hergestellt.

1.600
1.534

869.260.048
869.260.048 =

5.
MPREIS WARENVERTRIEBS GMBH 1
Das größte Einzelhandelsunternehmen Tirols ist mit der 
Bäckerei Therese Mölk und der Alpenmetzgerei auch ein 
Schwergewicht in der Lebensmittelindustrie.

5.446
5.226

748.963.000
729.034.000 +

6.
MONTANWERKE BRIXLEGG AKTIENGESELLSCHAFT
Das seit 2012 zur Umcor AG, einem Schweizer Rohstoffkonzern, 
gehörende Unternehmen in Brixlegg ist auf Kupferrecycling 
und -raffination spezialisiert. 

291
302

705.407.000
776.973.872 -

7.
FRITZ EGGER GMBH & CO. OG
Das Familienunternehmen aus St. Johann in Tirol stellt in  
20 Werken in acht Ländern eine umfassende Produktpalette 
aus Holzwerkstoffen sowie Schnittholz her.

1.148
1.182

643.960.406
604.192.542 +

8.

STIHL TIROL GMBH
Seit Juli 2018 tritt die in Langkampfen ansässige Viking GmbH 
unter dem Namen Stihl Tirol GmbH auf. Die Firma entwickelt, 
produziert und vertreibt u. a. Rasenmäher, Mähroboter und 
Gartenhäcksler.

480
414

385.700.000
381.871.398 +

9.
PLANSEE SE 
Die Firma in Reutte stellt u. a. Hochleistungswerkstoffe aus 
den hochschmelzenden Metallen Molybdän und Wolfram her, 
z. B. für die Licht-, Elektronik- oder Automobilindustrie.

1.270
1.272 

372.319.930
336.931.870 +

10.
ING. HANS BODNER BAUGESELLSCHAFT M.B.H. & CO. KG.
Das Unternehmen mit Hauptsitz in Kufstein ist u. a. Hoch- 
und Tiefbauspezialist, Projektentwickler, Bauträger, 
Transportbetonlieferant und Eisenbiegerbetrieb.

2.000
1.800

348.000.000
293.770.100 +

11.
TINETZ-TIROLER NETZE GMBH
Die 100-prozentige Tochter der Tiwag mit Sitz in Thaur ist 
Tirols größter Verteilernetzbetreiber und versorgt mit 
elektrischer Energie.

8
8

323.000.000
218.006.157 +

12.
LIEBHERR-WERK TELFS GMBH
In Telfs entwickelt und fertigt Liebherr Baumaschinen mit 
hydrostatischem Antrieb, wie Laderaupen, Teleskopladetypen 
sowie Sondergeräte für die Öl- und Gasindustrie.

726
623

288.300.000
201.800.000 +

DIE 100 UMSATZSTÄRKSTEN 
INDUSTRIEUNTERNEHMEN TIROLS

Das Bau-
unternehmen  
Ing. Hans 
Bodner  
produziert  

jährlich  450.000  
Kubikmeter 

Transportbeton.

Quelle: Creditreform Wirtschaftsauskunftei und Angaben der Unternehmen. Angeführt sind ausschließlich Unternehmen mit Firmensitz in Tirol. Wenn nicht anders angegeben, handelt es sich um den aktuellen  
Nettoumsatz. Aufgrund von nachgereichten Zahlen kann es zu Abweichungen im Vergleich zu den Nettoumsätzen im Jahrbuch der Wirtschaft 2019 kommen. Trotz sorgfältiger Recherche sind alle Angaben ohne Gewähr. 

Seit September 
wird in der  

neuen Brennerei 
der Bäckerei  
Therese Mölk 
Gin und Bier 

aus altem Brot 
hergestellt, das 
sonst entsorgt 
werden müsste. 

↓↓
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R A N K I N G

UNTERNEHMEN
(TIROL) 

 2018
2017

(IN EURO) 

UMSATZ 2018
Umsatz 2017

13.
BINDERHOLZ GMBH *
Das Unternehmen aus Fügen zählt zu Europas Marktführern 
für Massivholzprodukte und innovative Baulösungen.

801
801

271.445.749
271.445.749 =

14.
LIEBHERR-HAUSGERÄTE LIENZ GMBH
Das Unternehmen in Lienz entwickelt und produziert 
energieeffiziente Kühl- und Gefriergeräte und wird von der 
Liebherr-Hausgeräte GmbH in Ochsenhausen (D) koordiniert. 

1.319
1.301

266.584.000
262.503.645 +

15.

MED-EL ELEKTROMEDIZINISCHE GERÄTE  
GESELLSCHAFT M.B.H. *
Das Medizintechnikunternehmen aus Innsbruck entwickelt, 
produziert und vertreibt u. a. implantierbare Hörsysteme, wie 
Cochleaimplantate.

1.300
1.182

264.141.000
264.141.000 =

16.

CERATIZIT AUSTRIA GESELLSCHAFT M.B.H.
Der zur internationalen Ceratizit-Gruppe gehörende 
Hartmetallspezialist aus Breitenwang entwickelt und 
fertigt u. a. hochspezialisierte Zerspanungswerkzeuge und 
Wendeschneidplatten aus Hartstoffen.

778
734

263.694.262
237.724.375 +

17.

TYROLIT – SCHLEIFMITTELWERKE SWAROVSKI K.G.
Tyrolit aus Schwaz gehört zur Swarovski Gruppe und 
ist Hersteller von Schleif-, Trenn-, Säge-, Bohr- und 
Abrichtwerkzeugen sowie Systemanbieter von Werkzeugen 
und Maschinen.

1.108
1.148

262.900.000
250.092.000 +

18.
WÜRTH HOCHENBURGER GMBH 1
Der Innsbrucker Baustoffhändler betreibt neben 
30 Niederlassungen und neun Baumärkten im DACH-Raum 
auch einen Schacht-Produktionsbetrieb in Fritzens.

685
560

237.875.228
205.097.253 +

19.
PFEIFER HOLZ GMBH & CO KG
Das holzverarbeitende Unternehmen aus Imst ist in den 
Bereichen Holzbau, Betonschalung, Palettenklötze und Ver-
packungsholz, Schnittholz und Hobelware sowie Energie tätig.

652
564

221.520.450
209.140.056 +

20.
PAPIERFABRIK WATTENS GMBH & CO KG *
Die Tochterfirma der delfortgroup AG (Hauptsitz: Traun) in 
Wattens stellt Zigaretten- und Filterpapier her, das weltweit 
vertrieben wird.

420
443

216.171.713
216.171.713 =

21.
TIGAS-ERDGAS TIROL GMBH
Der Erdgasversorger aus Innsbruck beliefert Kunden in 
Österreich und Deutschland mit Erdgas und betreibt u. a. 
Fernwärmeversorgungssysteme und Erdgastankstellen.

76
71

207.960.589
192.579.036 +

22.
THÖNI INDUSTRIEBETRIEBE GMBH
Das Hauptgeschäftsfeld des Telfer Familienunternehmens 
sind Aluminiumprodukte. Zudem ist es in der Energietechnik, 
im Anlagenbau und in der Schlauchproduktion tätig.

517
494

193.845.169
184.042.808 +

23.
GUTMANN GESELLSCHAFT M.B.H.
Westösterreichs größter privater Energielieferant aus 
Innsbruck liefert Energie für Wärme und Mobilität (Treibstoffe, 
Heizöl, Pellets, Erdgas, Festbrennstoffe, Ökostrom).

–
272

191.997.820
182.196.707 +

24.

INNSBRUCKER KOMMUNALBETRIEBE 
AKTIENGESELLSCHAFT
Zu den Geschäftsfeldern des Innsbrucker Dienstleisters 
zählen Strom, Wasser, Abwasserreinigung, Abfallentsorgung, 
Telekommunikation, Bäder, Saunen sowie Energieservices. 

692 
675

166.446.733
161.073.433 +

➔
* Keine aktuellen Zahlen, Angaben 2017 | ** Keine aktuellen Zahlen, Angaben 2016 |  | 1 Unternehmen kommuniziert keine Umsätze der verschiedenen Geschäftsbereiche

In den Anlagen 
der Innsbrucker 
Kommunalbe-
triebe werden 
jährlich  

9.000  
Tonnen Biomüll 
zu Biogas verar-
beitet. 

MED-EL 
investiert rund 

15-20 % 
des Umsatzes in die 

Forschung und  
Entwicklung neuer  

Hörlösungen.

INFORMATIVE 

RANKINGS

SPANNENDE  

UNTERNEHMENS­
PORTRAITS

98

A ls sich die Brüder Andreas und 
Bruno Hörtnagl vor 26 Jahren 
dazu entschieden, AUSTRI-
ALPIN zu gründen, war die 

Situation alles andere als einfach: Zu-
sammen mit drei weiteren Handwerks-
betrieben klinkten sie sich aus der tief 
im Stubaital verwurzelten Gemein-
schaft metallverarbeitender Betriebe 
aus, um auf eigene Faust ihr Glück zu 
versuchen. „Angst hamma scho g’habt, 
aber der Wahnsinn war greaßer!“, erin-
nern sich die beiden. Von KennerInnen 
der Branche wurden ihnen nicht viele 
Chancen eingeräumt, aber dank In-
novationsgeist und hoher Qualität der 
Produkte konnte sich das Unternehmen 
erfolgreich vom kleinen Vertrieb zum 
Player auf dem Weltmarkt wandeln. 
 Großen Anteil daran hatte die Ent-
wicklung der patentierten COBRA®-
Schnalle zwei Jahre nach der Firmen-
gründung: Sie ist in einer Vielzahl an 
Varianten erhältlich, lässt sich unter Last 
nicht öffnen und hat sich als sicherste 
und schnellste Schnalle weltweit eta bliert. 
Ebenfalls international bekannt und be-
liebt sind der FISH – ein Sicherungsgerät 
zum Klettern – sowie die AUSTRI ALPIN 
Karabiner und Expressschlingen.

INNOVATION TRIFFT TRADITION
Heute ist das Unternehmen ein tradi-
tions reicher und zugleich modern ge-
führter Familienbetrieb. Während  

Nicht alle Kobras kommen aus Südostasien: Das Tiroler Familien­
unternehmen AUSTRIALPIN hat mit der COBRA® Sicherheitsschnalle ein 
einzigartiges und ausgeklügeltes Produkt entwickelt, die für Sicherheit 
im Bergsport und in absturzgefährdeten Berufen sorgt.
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„Nachhaltig sein be-
deutet für AUSTRIALPIN 

auch, gesamtheitlich  
zu denken.“ 

K AT R I N  M A R K- W I N K L E R ,  
G E S C H Ä F T S F Ü H R E R I N  A U S T R I A L P I N

DIE COBRA®  
AUS DEM  
STUBAITAL

E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  A U S T R I A L P I N
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Alle Produkte – von der COBRA  
bis zu den Karabinern – werden im Stubaital  
entwickelt und produziert.

AUSTRIALPIN-Gründer Andreas 
und Bruno Hörtnagl (v. l.) vor dem 
Firmensitz in Fulpmes

Bruno die Produktion leitet, kümmert 
sich Andreas um die Produktentwick-
lung und Innovation. Alle Produk-
te werden in Fulpmes entwickelt und 
gefertigt. Dort werden die Marken 
AUSTRI ALPIN und COBRA® mit In-
novationsgeist und neuen Ideen voran-
getrieben, um für mehr Sicherheit im 
Berg- und Flugsport sowie in absturzge-
fährdeten Berufen zu sorgen.
 Nicht nur innovative Produktent-
wicklungen und höchste Qualität sind 
Teil des Erfolgsrezepts: Wichtig seien 
immer die Menschen, die hinter einer 
Idee stecken, betonen die Gründer. Bei 
AUSTRIALPIN liegt der Fokus deshalb 
auf dem Wohlbefinden und der Zufrie-
denheit der MitarbeiterInnen, die häu-

fig schon lange Zeit begeistert und mit 
ehrlichem Interesse am Produkt dabei 
sind – nicht zuletzt, weil viele auch selbst 
leidenschaftliche Berg- oder Flugsportle-
rInnen sind. Ein familiäres und respekt-
volles Miteinander, Verständnis für die 
Arbeit der KollegInnen und klassische 
Hands-on-Mentalität halten das Team 
zusammen. 

BEWUSST REGIONAL
Das Unternehmen ist stolz auf seine Wur-
zeln und bekennt sich klar zum Firmen-
sitz im Stubaital, wo seit Jahrhunderten 
Metall in höchster Qualität verarbeitet 
wird. Der Standort Fulpmes ermöglicht 
es, auf dieser Tradition aufzubauen und 
sie weiterzuentwickeln – auch im Sinne 
der Nachhaltigkeit: „Nachhaltig sein be-
deutet für AUSTRIALPIN auch, gesamt-
heitlich zu denken. Dabei wird nicht nur 
an den großen Stellschrauben gedreht. 
Mit einem Blick auf Details sieht man, 
dass wir es tatsächlich ernst meinen“, so 
Katrin Mark-Winkler, Geschäftsführerin 
bei AUSTRIALPIN.  

„Angst hamma scho  
g’habt, aber der Wahnsinn 

war greaßer!“ 
B R U N O  U N D  A N D R E A S  H Ö R T N A G L ,  G R Ü N D E R U N D 

G E S E L L S C H A F T E R V O N A U S T R I A L P I N

Innovation mit  
gutem Gewissen
AUSTRIALPIN achtet auf 
eine ressourcenschonen-
de Produktion und presst 
beispielsweise abfallende 
Metallspäne, um ihr Volu­
men – und damit die Anzahl 
der Lkw-Transporte – zu 
reduzieren. 
Der Maschinenpark wird zu 
100 % durch Wasserkraft 
und Solarenergie betrieben, 
ein Drittel davon kommt im 
Schnitt von den Photovolta-
ikanlagen auf dem Dach. 
Im Bereich Verpackung ist 
man unterwegs in Richtung 
100 % plastikfrei.

AUSTRIALPIN GMBH/ 
ABA Hörtnagl GmbH in Zahlen

• MitarbeiterInnen: 110 
• Standort: Fulpmes
• In Ländern vertreten: 63
• Exportquote: 92 %
• Umsatz 2021: 17,96 Millionen Euro 

(+24,6 % im Vergleich zum Vorjahr) 

• Wertschöpfung: 98 % der Produkte 
werden im Stubaital gefertigt

• Laufende Investitionen in  
den Standort (Produktion und  
Entwicklung):  
12 Millionen Euro seit 2015

AKTUELLE 

WIRTSCHAFTSTHEMEN



Tirolweite Beilage der 

Gesamtauflage:

99.800
Stück

VERTRIEB

Direktversand an 
Unternehmer, politische 
Entscheidungsträger

Ausgabe # 34/Oktober 2022

INDUSTRIE-SPEZIAL
Alles rund um das Thema  
Automatisierung.

ERFOLGS GESCHICHTEN 
Sieben Tiroler Unternehmen  
präsentieren ihre Erfolge.
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Die 500 umsatzstärksten 
Unternehmen Tirols

500
T O P

Zusätzlich wird  
top.tirol beworben:
• �www.top.tirol 
• �top.tirol – Insights  

Newsletter
• Tiroler Tageszeitung
• Life Radio
• Tirolerin
• LinkedIn

Auf www.top.tirol finden Sie 
die aktuellsten Nachrichten und 
Berichte zur Tiroler Wirtschaft 
inkl. Unternehmensverzeichnis.
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F I R M E N P O R T R ÄT

Schutzwände für den Verkaufsbereich sind in 
Corona-Zeiten ein gefragtes Produkt.

Mitarbeiter unterschiedlicher Bereiche 
kamen während der Geschäftsschließung 

in der Produktion zum Einsatz.

„Wir sind 
ein kleiner 
Betrieb 
und flexi-
bel – die 
Produktion 
war schnell 
geändert.“ 
C H R I S T O P H  B R E U E R

licherweise“, erzählt der Geschäftsführer. 
Über einen österreichischen Handelspart-
ner gelang es, das weltweit gefragte Mate-
rial anzuschaffen. 

VORTEIL BETRIEBSGRÖSSE 
Gummi Winkler entwickelte verschiede-
ne Varianten und Größen der Schutzwän-
de. Auch Spezialanfertigungen werden 
hergestellt. „Wir haben uns dazu ent-
schieden, uns auf individuelle Lösungen 
zu spezialisieren und Großaufträge au-
ßen vor zu lassen, da dafür unsere Kapa-
zitäten nicht ausreichen würden“, sagt Breuer. Was 
den Aufwand, die Produktion umzustellen, betrifft, 
war die Betriebsgröße jedoch von Vorteil. „Wir sind 
ein kleiner Betrieb und flexibel – die Produktion 
war schnell geändert“, so der Geschäftsführer. Auf-
grund des bundesweiten Lockdowns musste Gummi  
Winkler außerdem das Geschäft in Neu-Rum 
schließen. Mitarbeiter aus dem Verkauf waren des-
halb ohne Arbeit und konnten in der Produktion  
eingesetzt werden.

KRISE ALS CHANCE
Seit Anfang März wurden 600 Schutzwän-
de hergestellt. Normalerweise macht der 
Handel mit Kunststoffplatten nur 15 bis 
20 Prozent des Umsatzes aus. Heuer wird 
dieser Bereich den Umsatz retten, gibt sich 
Breuer vorsichtig optimistisch. „Trotz Ge-
schäftssperre konnten wir durch die Um-
stellung auf Pandemieschutzwände unsere 
Mitarbeiter halten und den gewohnten 
Umsatz erzielen. Wenn es so weitergeht, 
kommen wir ungeschoren aus der Krise 
heraus. Die Spätfolgen der Krise kennen 

wir jedoch noch nicht.“  
 Nach Ostern konnte Gummi Winkler das Ge-
schäft wieder aufsperren. In den ersten Tagen war der 
Andrang sehr groß. Rund 20 Prozent mehr Kundenfre-
quenz als im Durchschnitt wurden verzeichnet. Spe-
ziell im Privatkundenbereich gab es laut Breuer eine 
Zunahme. Mittlerweile hat sich die Situation norma-
lisiert. Aus heutiger Sicht rechnet der Geschäftsführer 
damit, dank der Umstellung der Produktion – an den 
Umsatz vom Vorjahr anschließen zu können. 

Gummi 
Winkler:
1953
Gründung als 
Geschäft für 
technische 
Bedarfsartikel 
in Innsbruck

2008
Übernahme 
durch das  
Familienunter-
nehmen Blasy

8
Mitarbeiter

Geschäfts-
feld:
Verkauf von 
Gummi und 
sonstigen  
technischen  
Bedarfsartikeln

24

Christoph 
Breuer leitet 
seit zwölf 
Jahren den 
Handelsbe-
trieb Gummi 
Winkler in 
Innsbruck.

„Trotz Geschäftssperre  
konnten wir durch die Umstellung 

auf Pandemieschutzwände  
unsere Mitarbeiter halten und  

den gewohnten Umsatz erzielen.“ 
C H R I S T O P H  B R E U E R SCHUTZWÄNDE 

STATT  
SCHLÄUCHE

25

F I R M E N P O R T R ÄT

➔

Aus der Not eine Tugend machen: Der Innsbrucker Handelsbetrieb  
Gummi Winkler hat im März die Produktion auf Schutzwände umgestellt und  
so nicht nur wichtige Berufsgruppen unterstützt, sondern auch das Geschäft 

und Arbeitsplätze gerettet.

T E X T:  E V A  S C H W I E N B A C H E R
F O T O S :  A X E L  S P R I N G E R

V iele österreichische Firmen haben ihre Pro-
duktion umgestellt, um Krankenhäuser, 
Ärzte, Apotheken, Geschäfte und andere Be-
rufsgruppen mit Schutzausrüstung auszu-

statten. Auch in Tirol gibt es mehrere Unternehmen, 
die aufgrund des erhöhten Bedarfs an Schutzmasken, 
Desinfektionsmittel, Schutzanzüge, Visiere und Co. 
ihr Angebot erweitert und geändert haben. Darun-
ter befindet sich Gummi Winkler aus Innsbruck.  
Der Handelsbetrieb hat im März die Produktion in-
nerhalb kurzer Zeit auf Schutzwände aus Acrylglas 
konzentriert. 

PLÖTZLICH NEUE KUNDEN
Gummi Winkler wurde 1953 in Innsbruck als Geschäft 
für technische Bedarfsartikel gegründet und zählt 
nach mehreren Besitzerwechseln seit 2008 zum Tiroler 
Familienunternehmen Blasy. Im Normalfall ist der 
Betrieb auf Gummi und sonstige technische Artikel, 
wie Schläuche, Dichtungen, Klebstoff und Kunststoffe 

spezialisiert. Die Kunden sind hauptsächlich private – 
Häuslbauer, Hobbyhandwerker –, aber auch Tischler, 
Schlosser, Installateure und Industriebetriebe. 
 Anfang März traten jedoch Apotheker an die Fir-
ma heran, die auf der Suche nach einem Schutz für ihre 
Angestellten und Kunden im Verkaufsbereich waren. 
„Wir entwickelten gemeinsam erste Schutzwände aus 
Acrylglas und statteten innerhalb kürzester Zeit eini-
ge Apotheken damit aus“, erzählt Christoph Breuer, 
der Gummi Winkler seit 2008 führt. 

VOM NISCHENPRODUKT ZUM BESTSELLER 
Man rechnete damit, dass die Nachfrage an Schutz-
wänden steigen würde und beschloss, das Angebot zu 
erweitern. „Zu diesem Zeitpunkt gab es Tag für Tag 
neue Beschränkungen und Vorschriften. Wir mussten 
schnell sein“, sagt Breuer. Tiroler Ärzte, Apotheken 
und Optiker wurden kontaktiert, gleichzeitig gRoh-
material beschaffen. „Wir benötigten nun eine deut-
lich größere Menge an transparentem Material als üb-

Während des  
Lockdowns blieb das 
Geschäft von Gummi 
Winkler in Neu-Rum 

zu. Die Produktion 
lief weiter.

DREISEITER

4.690 Euro

VIERSEITER

5.290 Euro
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einhergehenden Schwerpunktverlagerung 
zu Onlineshopping hat man nämlich einen 
Webshop aufgezogen. Und das war durch-
aus Neuland für den Betrieb.

RICHTIGER ZEITPUNKT
Schon in der Vergangenheit hat man bei 
Cura immer mal wieder mit dem Gedan-
ken gespielt, einen eigenen Onlineshop zu 
errichten. Dass entsprechende Pläne nicht 
schon früher umgesetzt wurden, lag Rein-
alter zufolge daran, dass man erst noch den 
richtigen Zeitpunkt abwarten wollte: „Un-
ser Ziel war, erst einen gefestigten B2B-
Bereich zu etablieren, um dann aus dieser 
gesicherten Position heraus in den Direct-
to-Consumer-Markt einzusteigen.“
 Im vergangenen Jahr hat man sich 
schließlich dazu entschieden, den Sprung 
ins Netz zu wagen – und daran hatte auch 

Statt in Schockstarre zu verfallen, hat der Tiroler 
Kosmetikspezialist Cura Cosmetics Group die Coronakrise so 
gut es geht genutzt. Unter anderem wurde etwa ein eigener 
Webshop etabliert, der künftig ein wichtiges Standbein des 
Unternehmens darstellen soll.

E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  C U R A  C O S M E T I C S  G R O U P

SPRUNG  
INS NETZ

D ie Coronakrise dauert weiter an 
– und viele Unternehmen leiden 
noch immer unter den Konse-
quenzen der Pandemie. Bei Cura 

Cosmetics – Entwickler, Produzent und 
Vermarkter von Kosmetika – ist man bis-
her jedoch recht gut durch die Krise ge-
kommen: „Trotz Covid-19 konnten wir 
unsere Ziele in allen Geschäftsbereichen 
erreichen, was uns schon ziemlich stolz 
macht“, erzählt Manuel Reinalter, einer 
der Geschäftsführer des in Innsbruck be-
heimateten Unternehmens. „Im TV-Com-
merce haben wir gelernt, uns kurzfristig 
auf neue Situationen einzustellen. Dieses 
Mindset hat uns in den letzten eineinhalb 
Jahren definitiv geholfen.“
 Veränderungen hat es seit dem Aus-
bruch von Corona jedoch auch bei Cura 
gegeben: Im Zuge der Krise und der damit 

Bis zu 

200  
neue Artikel 

bringt die Cura 
Cosmetics Group 
jährlich auf den 

Markt.

CURA  
COSMETICS

Die auf Schönheits- und 
Pflegeprodukte spezialisierte 
Cura Cometics Group wurde 

1999 ins Leben gerufen. 
Hauptsitz des Unterneh-

mens, das aktuell rund 175 
Mitarbeiter beschäftigt, ist in 

Innsbruck. 

Seit 2007 entwickelt und 
vertreibt man Kosmetika 

gemeinsam mit der deutschen 
Beautyexpertin und Mehr-

heitseigentümerin Judith Wil-
liams. Das Produktsortiment 

erweitert sich jährlich um 
bis zu 200 Artikel, wobei je-
der einzelne davon von Cura 
selbst umgesetzt wird. Das 

Unternehmen vertreibt 
seine Produkte in mehr als 

als 20 Ländern, online  
wie offline.
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Cura vertreibt 
Kosmetika nicht 
nur, sondern 
entwickelt und 
produziert sie 
auch selbst.

Mehr Kompetenzen: 
Seit Ende des letzten 
Jahres kümmert sich 
bei Cura ein eigenes 
Team um den D2C-
Bereich und den 
neu gegründeten 
Webshop.

die aktuelle Krise einen entscheidenden 
Anteil. Reinalter glaubt zwar, dass sich der 
Handel wieder erholen und es für Kunden 
auch künftig wichtig bleiben werde, be-
stimmte Produkte anfassen und vor Ort 
testen zu können, „aber das Konsum- und 
Kaufverhalten hat sich durch Covid-19 
nachhaltig verändert, und es wäre fahrläs-
sig von uns, nicht in dieser digitalen Welt 
vertreten zu sein.“
 Seit Ende 2020 ist Cura nun mit ei-
nem Onlineshop am deutschsprachigen 
Markt vertreten – und seitdem habe man 
bereits viel an Erfahrung gewonnen, wie 
Reinalter berichtet: „Unsere Lernkurve 
zeigt steil nach oben. Wir haben mittler-
weile etwa ein besseres Gefühl für den 
Markt und lernen zunehmend, wie unsere 
Kunden auf Anreize reagieren.“ Nun gelte 
es insbesondere, die Bekanntheit des Web-
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E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  C U R A  C O S M E T I C S  G R O U P

shops zu erhöhen, um den Bereich E-Com-
merce als weiteres wichtiges Standbein 
etablieren zu können.

NEUE WEGE
Unabhängig von der Entwicklung des On-
lineshops spielt Digitalisierung an sich be-
reits seit Längerem eine wichtige Rolle bei 
Cura. „Digitalisierung ist für uns zum ei-
nen eine Gelegenheit, uns weiterzuentwi-
ckeln, und zum anderen eine große Chan-
ce, uns von Mitbewerbern abzuheben“, 
erklärt Reinalter, warum man dem Thema 
so viel Aufmerksamkeit widmet.
 Doch gerade in diesem Bereich hat 
Cura mit einem in Tirol gängigen Problem 
zu kämpfen: dem Mangel an qualifizierten 
Mitarbeitern. Um diesem Umstand so gut es 
geht entgegenzuwirken – und auch für die 
Pflege des Onlineshops genügend Personal 
bereitstellen zu können –, beschreite man 
beim Recruiting völlig neue Wege, wie Rein-
alter verrät: „Wir haben den gesamten Pro-
zess auf online umgestellt, suchen verstärkt 
über Social Media und sind generell sehr 
offen, auch jungen digitalen ‚Nerds‘ eine 
Chance zu bieten.“ Talente gebe es genug – 
nur müsse man sie eben erst finden. 

„Es wäre fahrlässig 
von uns, nicht in der 
digitalen Welt ver-

treten zu sein.“ 
M A N U E L  R E I N A LT E R ,  

G F  C U R A C O S M E T I C S  G R O U P
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Vorstandsdirektorin  
Isolde Stieg in der  

Innsbrucker Zentrale der  
TIROLER VERSICHERUNG.

Als eine der ältesten Versicherungen 
Österreichs bietet die TIROLER seit 
200 Jahren Versicherungsschutz für 
Tirol, Südtirol und Trentino. Zum 
Jubiläum legt sie mit der Aktion 
FrauTIROLER den Fokus auf eines der 
größten gesellschaftlichen Probleme: 
Gewalt gegen Frauen und Kinder.

E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  T I R O L E R  V E R S I C H E R U N G

SICHERHEIT 
FÜR LAND 
UND LEUTE

D ie Wurzeln der TIROLER VERSICHERUNG 
liegen im Feuer: Im Tirol des frühen 19. Jahr-
hunderts wurden immer wieder Existenzen 
und teilweise ganze Dörfer durch Brände 

ausgelöscht. Den Opfern blieb oft nichts anderes über, 
als zu betteln oder als Tagelöhner von Hof zu Hof zu 
ziehen, um überleben zu können – und selbst das war 
nur mit einer offiziellen Genehmigung erlaubt, dem 
Kaiserlichen Brandbettel. Um sich vor den Folgen 
solcher Brandereignisse schützen zu können, ent-
stand mit der TIROLER VERSICHERUNG vor genau 
200  Jahren die erste Feuerversicherung Österreichs, 
getragen alleine von den Beiträgen der Mitglieder. ©
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Die TIROLER 
VERSICHERUNG 

entstand aus 
dem Bedürfnis, 

sich vor den 
existenzbedro-
henden Folgen 

von Bränden zu 
schützen.
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E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  T I R O L E R  V E R S I C H E R U N G

„Es haben sich 
Leute in Not zu-

sammengetan, um 
eine Lösung für 
ein Problem zu 

finden.“ 
I S O L D E  S T I E G ,  V O R S TA N D S D I R E K T O R I N 

T I R O L E R V E R S I C H E R U N G

„Es haben sich Leute in Not zusammen-
getan, um eine Lösung für ein Problem zu 
finden“, sagt Isolde Stieg, die seit Septem-
ber als Vorstandsdirektorin die Geschicke 
der TIROLER VERSICHERUNG leitet. An 
diese Pionierleistung will man im Jubilä-
umsjahr anknüpfen – 2021 geht es aller-
dings nicht um Brände, sondern um eine 
andere, ebenso große gesellschaftliche 
Herausforderung: Gewalt gegen Frauen 
und Kinder. 

HINSCHAUEN UND HANDELN
Das große Jubiläum sei ein Grund zum 
Feiern, aber auch ein Anlass, mutig zu sein 
und gesellschaftliche Verantwortung zu 
übernehmen. „Wir haben uns gefragt, in 
welchem Bereich wir in unserer Region 
noch nicht so gut dastehen und überlegt, 
was die Basis für eine funktionierende, 
faire Gesellschaft ist, wo wir ansetzen und 

Impulse geben können, wo sich die Leute 
heute zusammentun und etwas verbessern 
müssen“, erzählt Stieg. „Bei uns im Haus 
sind Chancengerechtigkeit und Gleichbe-
rechtigung gelebte Realität, das kann aber 
nur eine Selbstverständlichkeit sein, wenn 
die Basis passt und unsere Kinder angst- 
und gewaltfrei aufwachsen können.“ 
 Gewalt sei ein sehr unbequemes The-
ma, das trotz seiner Relevanz gerne igno-
riert wird, und genau deshalb habe man 
beschlossen, das Jubiläum dafür zu nutzen, 

TIMELINE 

1821
Gründung der Feuer-
Versicherungs-Anstalt 
für Tirol als Privat-Verein 
durch kaiserliche  
Genehmigung

1823
Veröffentlichung der  
Statuten, die bis heute 
fast unverändert sind

1899 
100.000 Mitglieder,  
ca. 160.000 versicherte 
Gebäude

1919
Verlust der Mitglieder aus 
Südtirol und Trentino als 
Folge der Teilung Tirols

1931
Umzug in die Wilhelm-
Greil-Straße 10, wo bis 
heute der Hauptsitz zu 
finden ist

1938
Enthebung des Direktors 
Josef Dobin durch die 
Nazis

1945
Rückkehr Dobins, Beginn 
Wiederaufbau der  
zerbombten Zentrale
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hier aktiv zu werden. „Es reicht bei diesem 
Themenbereich nicht aus, stillschweigend 
zu spenden“, betont die Vorstandsdirek-
torin – man müsse darüber reden, aufei-
nander schauen und als Gesellschaft für 
Veränderung sorgen. „Uns ist klar, dass das 
kein lustiges und kein einfaches Thema ist, 
aber mit vereinten Kräften können wir hier 
etwas bewegen.“
 Um das zu schaffen, wurde die Ini-
tiative FrauTIROLER ins Leben gerufen, 
die Frauen- und Kinderprojekte in der 
Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino mit 
insgesamt 200.000 Euro unterstützt. Die 
Hälfte des Geldes wird über eine Online-
Abstimmung der Bevölkerung vergeben, 
die restlichen 100.000 Euro vergibt eine 
Fachjury bestehend aus Andrea Hoheneg-
ger (Opferschutzgruppe Klinik Innsbruck, 
Eva Pawlata (Gewaltschutzzentrum Tirol), 
Elisabeth Rathgeb (Caritas Tirol), Martina 
Steiner (Plattform offene Jugendarbeit Ti-
rol) und Martin Ritsch (Männerberatung 
Mannsbilder Tirol).

GRUNDPRINZIP SOLIDARITÄT
Das soziale Bewusstsein und das Bestre-
ben, die Region und die Gesellschaft po-
sitiv zu beeinflussen, sind tief in der Ge-
schichte der TIROLER verankert. Die 1823 
statutarisch festgelegten Prinzipien gelten 
zum großen Teil auch heute noch: ist ein 
Verein auf Gegenseitigkeit und gehört den 
Kundinnen und Kunden, es gibt keine Ei-
gentümer, Gewinnausschüttungen oder 
Versicherungspflicht – erwirtschaftete Ge-
winne werden für die Weiterentwicklung 
des Unternehmens und zur Bildung von 

1979
Mehr als 50 Prozent aller 
Häuser in Tirol sind bei 
der TIROLER gegen Feuer-
schäden versichert

1982
Angebot um Lebens­
versicherung erweitert

1998
Ein neues Logo und die 
neue Werbelinie sorgen 
für Aufsehen. 

2000
Walter Schieferer und 
Franz Mair übernehmen 
Vorstandsagenden

2006
Eröffnung einer Landes­
direktion für Südtirol in 
Bozen und Wiederherstel-
lung des ursprünglichen 
Marktes

2020
Auszeichnung als Top­
Arbeitgeber des Wirt­
schaftsmagazins Trend, 
erstmals mehr als 350 
Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen

2021
Zum 200­Jahr­Jubiläum 
startet die Initiative 
FrauTIROLER, die Projekte 
fördert, die Frauen und 
Kinder stärken. 

Zahlen und Fakten
Die TIROLER VERSICHERUNG 

beschäftigt rund 365 Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen, den Großteil 
davon im Hauptsitz in Innsbruck. 

Die Landesdirektion in Bozen 
betreut Südtirol und Trentino, dazu 

kommen Kundenbüros und Zu-
lassungsstellen in allen Be zirken. 

Insgesamt zählt die TIROLER 
aktuell rund 120.000 Kundinnen 

und Kunden.

E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  T I R O L E R  V E R S I C H E R U N G

Seit 1931 befindet sich der 
Hauptsitz der TIROLER in der 
Wilhelm-Greil-Straße 10 –  
ab 2022 wird hier neu gebaut, 
um den Standort auch in Zu-
kunft nutzen zu können.
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FrauTIROLER &  
Kampagne „Feier und 
Flamme für die Frauen“

Zum 200-Jahr-Jubiläum vergibt die 
TIROLER Versicherung 200.000 Euro 
an Projekte, die Frauen und Kinder 
im Euregio-Raum unterstützen. Alle 
TIROLER Kundinnen und Kunden 
ab 18 können bis 7. November 
bestehende und neue Projekte 
einreichen. 

Pro Projekt werden bis zu 
10.000 Euro vergeben. Über eine 
Online-Abstimmung werden 
100.000 Euro verteilt, weitere 
100.000 Euro vergibt eine Fachjury. 
Begleitend dazu läuft gerade die 
Kampagne „Feier und Flamme für 
die Frauen“, deren bunte Sujets und 
Plakate für mehr Bewusstsein und 
Zivilcourage werben. Mehr Infos 
dazu unter frautiroler.info.

Reserven für schwierige Jahre verwendet, 
Solidarität steht an erster Stelle. Aufträ-
ge werden deshalb auch soweit möglich 
an Kundinnen und Kunden vergeben das 
Kapital wird regional veranlagt: „Uns ist 
wichtig, dass die Wertschöpfung mög-
lichst in der Region bleibt. Nur wenn un-
sere Wirtschaft funktioniert, können wir 
den Wohlstand und die soziale Sicherheit, 
die wir hier gewohnt sind, sicherstellen“, 
betont Stieg. 

SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG
Die TIROLER ist nicht nur ein relevanter 
Wirtschaftsfaktor im Land, sondern auch 
eine wichtige Arbeitgeberin: Mehr als 350 
Personen sind aktuell im Unternehmen 
beschäftigt. Damit man Talente anziehen 
und halten kann, wird großer Wert darauf 
gelegt, ein attraktives Arbeitsumfeld zu 
bieten. „Wir verlangen viel, sind aber auch 
bereit, viel zu geben“, so Stieg. „Unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter haben ganz 
verschiedene Bedürfnisse, und heutzutage 

ist es möglich, sehr gut darauf einzugehen 
und so ein leistungsförderndes Klima zu 
schaffen.“ Verschiedene Teilzeitmodelle  – 
auch für Führungskräfte –, flexible Arbeits-
zeiten und Homeoffice sind im Unterneh-
men selbstverständlich, alles andere wäre 
aus Sicht der Vorstandsdirektorin mit den 
heutigen Möglichkeiten nicht zeitgemäß. 
 Dass es für dieses Bestreben regel-
mäßig Auszeichnungen gebe, sei schön 
und habe hoffentlich auch Signalwirkung 
für andere Unternehmen: „Es ist wichtig, 
darauf hinzuweisen, welche Möglichkeiten 
man als Unternehmen hat. Da können wir 
sicher ein Vorbild sein.“  

zur Person
Isolde Stieg ist seit zehn 
Jahren Teil der TIROLER 
VERSICHERUNG. Gestartet 
hat sie ihre Karriere dort im 
Bereich Rechnungswesen 
und Controlling. 2020 ist 
sie in die erweiterte Ge-
schäftsführung eingetreten, 
seit September 2021 ist sie 
Vorstandsdirektorin.

200 Jahre feiern wir fraulich.
Mit 200 000 EURO für 
Kinder- und Frauenprojekte.
Mehr Informationen unter frautiroler.info

Sicher sind wir weiblich.

we
ibe

rw
irt

sch
aft

.at

Die_TIROLER_A4_hochformat.indd   1Die_TIROLER_A4_hochformat.indd   1 10.08.21   08:3610.08.21   08:36

E R F O L G S  G E S C H I C H T E :  T I R O L E R  V E R S I C H E R U N G

„Wir verlangen 
viel, sind aber 

auch bereit, viel 
zu geben.“ 

I S O L D E  S T I E G

Ihre Erfolgsgeschichten

Von der Idee bis zur Veröffentlichung begleiten wir Sie bei der Erstellung Ihrer 
Erfolgsgeschichte. Sie geben die Themen vor und wir setzen den Inhalt um. Wir stellen 

Ihnen einen persönlichen Redakteur zur Seite, der eng mit Ihnen zusammenarbeitet, um Ihr 
Thema professionell zu bearbeiten und ansprechend aufzubereiten. Weiters übertragen wir 

Ihnen die Textrechte und Sie können den Inhalt für Ihre eigenen Zwecke verwenden. 

Alle Formate bitte zzgl. 5 mm Beschnitt ohne Schnittmarken anliefern.


